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8 Millionen AM
. Sammelergebnis

Das endgültige Ergebnis der Sammlungen am Tag der nationalen Solidarität
Berlin, 7. Dez. Durch die inzwischen bekannt gewordenen

Nachmeldungen zur Sammlung am Tag der nationale « Soli¬
darität im Reich hat sich deren Ergebnis ganz außerordentlich
erhöht.

Am Sonntag, den S. Dezember, war das vorläufige Ergebnis
mit 7 855176.1g RM . bekanntgegebe« worden . Inzwischen wur¬
den 308 628.27 RM . nachgemeldet, so daß sich also ein

endgültiges Ergebnis im Reich von 7 961102 .76 RM.
ergibt. Das sind 2 361 823.67 RM . oder 1v,6 Prozent mehr-
als das Ergebnis des Tages der nationale» Solidarität 1938.

Auch das Ergebnis der Sammlung am Tag der nationalen
Solidarität in der ReichshauptstadtBerlin hat sich nachträg¬
lich noch außerordentlich erhöht . Waren am Sonntag als vor¬
läufiges Ergebnis 633 285 .16 RM . bekanntgegeben worden , so
erhöht sich das endgültige Ergebnis durch die inzwischen nach-
gemeldeten 173120.19 RM . auf insgesamt 806 705.35 RM.

- >
Einer der beliebtesten Kniffe jener Kritiker im Ausland,

die die Welt in „Diktaturstaaten " und „freie" Völker ein¬
zuteilen belieben , ist der . alle Erfolge in der nationallo-

Das Warschauer Skfpräch
Die polnisch - französische „Jnventurausnahme " ohne

Ueberraschungen
Das Ergebnis der Warschauer Besprechungen des fran¬

zösischen Außenministers Delbos hat keinerlei Ueberraschun¬
gen gebracht, weder für die übrige Welt noch für die Betei¬
ligten selbst. Herr Delbos war , als er in Paris den Zug
»ach Warschau bestieg , sich sicherlich im Klaren darüber , daß
er in der polnischen Hauptstadt eine etwas anders gestimmte
lltmosphare vorfinden würde als diejenige, die seine Vor¬
ränge: in den Zeiten des französisch-polnischen Bündnisab-
wlufses dort antrafen . Auf der anderen Seite wird dieses
Bündnis selbst auch von Polen in keiner Weise in Frage ge¬
stellt . Es bildet einen Faktor , mit dem seine Politik rechnet,
und die Vereinbarungen , die der Marschall Rydz-Smigly
am 6. September 1936 in Schloß Rambouillet abschloß und
die sich vor allem aus die französische Finanzhilfe für die
polnische Rüstung beziehen , stellen eine gewisse Erweiterung
und Konkretisierung des Bündnisvertrages dar.

Aber Polens Politik ist im gleichen Verhältnis , wie sich
die Machtstellung des Landes in Europa befestigte, selbst¬
ständiger geworden. Man hat in Warschau eigene Auffas¬
sungen über eine Reihe von Fragen , in denen Paris ganz
bestimmte Lehrsätze vertritt . Frankreich bekennt sich noch
immer zum Grundsatz der Kollektivität der europäischen
Friedenssicherung . Polen zieht die zweiseitige Regelung der
zwischen ihm und feinen Nachbarstaaten schwebenden Fra¬
gen vor und der Oberst Beck hat das , wie aus den War¬
schauer Berichten deutlich hervorgeht , seinem französischen
Kollegen auch freimütig und offen zum Ausdruck gebracht.
Cs besteht also hinsichtlich der Methode der europäischen
Politik zwischen den beiden Hauptstädten keine ParaÜellität.
Vorläufig ist nicht anzunehmen, daß man in Paris die mit
so viel Hartnäckigkeit und Unbelehrbarkeit vertretene Me¬
thode aufgeben wird . Aber auch Warschau denkt nicht daran,
die seinige zu verlassen, zumal Herr Beck auf die damit er¬
zielten Erfolge Hinweisen konnte . In diesem Zusammenhang
ist namentlich auf den deutsch-polnischen Ausgleich angespielt
worden und Herr Delbos hat die Beziehungen, die sich dar¬
aus zwischen Warschau und Berlin entwickelten als ein ge¬
gebenes Faktum zur Kenntnis genommen. Trotz des pol¬
nisch -französischen Bündnisses bleiben sie im Kräftefeld der
europäischen Friedensbemühungen wirksam.

Auch der französisch- sowjetrussische Pakt ist Gegenstand
der Unterhaltungen der beiden Staatsmänner gewesen . Hier
hat Herr Delbos eine deutliche Abneigung Polens gegen
seine Bindung an die Sowjetunion zu spüren bekommen,
die noch verstärkt wurde durch die Einbeziehung der Tsche¬
choslowakei in das Bündnis zwischen Paris und Moskau.
Man kennt die ungelösten Streitfragen , die zwischen War¬
schau und Prag bestehen und die zeitweilig zu einer Ver-
fchärsung des beiderseitigen Verhältnisses geführt haben.
Wenn Herr Delbos , wie es den Anschein hat , versucht hat,
«ine Annäherung Polens an die Tschechoslowakei zustande
zu bringen , so hat er sich damit eine glatte Absage geholt.
Selbst französische Zeitungen geben zu, daß die polnische
Regierung sich über die Beziehungen , die sich zwischen Mos¬
kau, Prag und Paris entwickelt haben , ernstlich beunruhige
und daß die Polen vor dem Kommunismus einen tiefen Ab-

zialistischen Aufbauarbeit dadurch zu verkleinern , baß man
sie als Ergebnis einer harten , auf dem Volk lastenden Ge¬
waltregierung darstellt . So pflegt man beispielsweise an¬
gesichts der unleugbaren Erhöhung des deutschen Arbeits¬
einkommens darauf hinzuweisen, daß bei der Errechnung
des tatft '

chlichen Einkommens alle die vielen „Abgaben"
abgesetzt werden müßten , die der deutsche Arbeiter für die
vielen Sammlungen , das Winterhilfswerk ufw . zahlen
müsse. Wie falsch diese Leute Deutschlnd beurteilen , dafür
war der „Tag der Nationalen Solidarität " am vergangenen
Sonntag der beste Beweis . Wo in der Welt hat man es
schon erlebt , daß ein ganzes Volk trotz Kälte und Regen
sich auf die Straßen und Plätze drängt , um „Abgaben " zu
entrichten ? Nein , das sind keine Abgaben , die da in ö- und
10 - Pfennig -Stücken in die Sammelbüchsen wandern , son¬
dern das sind Gaben , die freudig gegeben werden , weil sie
von Herzen gegeben werden . So nur ist der ungeheure An¬
drang an diesem Tage zu erklären . So nur ist auch das Er¬
gebnis dieses Tages zu erklären , das sich noch um 300 000
RM . erhöht hat und fast 8 Millionen RM . D ---s
Ergebnis des Vorjahres wurde um 40 Prozent üoertrof-
fen und ist ein Bekenntnrs zum Sozialismus der Tat uv"
zu seiner Führung.

scheu hätten . Es ist interessant , daß tn rne,em Zusammen¬
hang der „Jour " schreibt , Frankreich lebe immer mehr „in
der Furcht eines sowjetrussischen Abfalls "

. Aus französischen
militärischen Kreisen ist ja auch der Wert der von Cowjet-
rußland zu erwartenden Unterstützung wiederholt bezwei¬
felt worden . Man nimmt in Paris an , daß Delbos sich bei
der Fortsetzung feiner Reife in Vukare st darum bemühen
wird , für den aus diesen Gründen und wegen der Abnei¬
gung der anderen französischen Verbündeten , nicht nur Po¬
lens , im Werte verminderten Sowjetpakt seinen Ersatz durch
eine stärkere Aktivierung des Bündnisses mit Rumänien zu
finden.

Für den Eroßmachtanspruch Polens , gleichzeitig aber auch
für sein Bestreben, durch fein Bündnis mit Frankreich nicht
rn Situationen gebracht zu werden , auf die es keinen Ein¬
fluß hat , ist bezeichnend , daß der polnische Außenminister
die Forderung erhoben hat , bei etwaigen Verhandlungen
über einen neuen Westpakt miteingeschaltet zu werden. Diese
Forderung ^eiat übrigens , wie sehr das Snstem der zwei-

Ser Mg um Nanking
Tokio, 7. Dez . (Ostasiendienst des DNB.) Wie das kaiserliche

Hauptquartier meldet, haben die japanischen Streitkräfte vor
Nanking am Dienstag mittag folgende Punkte erreicht : Im
Nordosten den Ort Tsihisiaschan (18 Kilometer vor Nanking ),im Süden Tsinglung (8 Kilometer ) und im Südosten Fangschan
(15 Kilometer) . Weiter wird bestätigt , daß die japanischen
Truppen am Montag abend den Purpurberg mit dem Grabmal
Eunjatsens besetzt haben.

Der Befehlshaber der Nankinger Garnison , General Tang-
schengtschi, machte den wenigen noch in der Stadt zurückgebliebe¬
nen Ausländern Mitteilung vom Herannahen der
japanischen Truppen und bat sie , die Stadt zn
verlassen.

London , 7. Dez . Reuter bestätigt , daß MarschallTschi-
angkaischek Nanking verlassen habe . Man glaube,
daß er sich nach Nantjchang begeben gäbe.

Die Malier ln den Borstübten
London , 8 . Dez . Nach der letzten von Reuter um 23 .30

Uhr MEZ . ausgegebenen Meldung war Nanking am
Dienstagabend noch nicht in die Hände der Ja¬
paner gefallen. Obwohl die japanischen Truppen
bereits die Vorstädte besetzt haben , sind sie in die eigent¬
liche Stadt noch nicht eingedrungen . Jedoch meldet Reuter,
daß die Einnahme der Stadt noch im Laufe der Nacht zum
Mittwoch zu erwarten sei.

seitigen Verträge durch das Kollektivsystem überschritten
wird und wie sehr das letztere die Befürchtung auslöst , un¬
erwünschte Folgen für zweiseitige Abmachungen zu haben,
die unter anderen Voraussetzungen abgeschlossen wurden.

Die Besprechungen zwischen Delbos und Beck haben , so-
r - mt die gesamteuropäischen Probleme in Frage kommen,
aus all diesen Gründen kaum den Nahmen dessen über¬
schritten , was man als eine allgemeine orientierende Ileber-
schau bezeichnet . Greifbare Ergebnisse sind, soweit sich bis
jetzt erkennen läßt , nur nach zwei Richtungen erzielt wor¬
den und die liegen auf der Linie der unmittelbareil fran¬
zösisch-polnischen Beziehungen. Man hat die Möglichkeit ei¬
ner Belebung des gegenseitigen Warenaustausches und der
stärkeren Heranziehung der französischen Kreditquellen für
die polnische Industrie erörtert . Zum anderen aber ist zur
Festigung und Entwicklung der kulturellen Beziehungen
zwischen den beiden Ländern ein Abkommen vorbereitet
worden in der Art wie Polen es bereits mit einer Reiheanderer Staaten , u . a . auch mit Deutschland, abgeschlossenbat.

Einheitliche Reichsbeamteni
'
chaft -es Reichsnährstandes

Der Reichsbauernführer im Vanernland Hannover
Hannover, 8 . Dez. Unmittelbar an den Tag der nationalen

Solidarität , an dem ReichsLauernführer Walter Darrä in
der Reichsbauernstadt Goslar gesammelt hatte , stattete er an¬
schließend in Begleitung des ReichsoLmannesBehrens und
des Landesbauernführer v. Rheden der Landesbauernschaft
Hannover einen mehrtägigen Besuch ab . Er besuchte verschie¬dene Höfe wechselnder Betriebsverhältnisse und -Größe , um sich
persönlich ein Bild von dem gegenwärtigen Stand der Erzeu¬
gungsschlacht in Hannover zu machen. Der erste Besuch galt in
Ahstedt bei Hildesheim dem Betriebe des Reichsobmannes
Behrens, dessen Geschlecht seit mehreren hundert Jahren auf
diesem Hofe fitzt, zeigte dem Reichsbauernführer an praktischen
Beispielen , wie den Forderungen der Erzeugungsschlacht unter
den gegebenen Landarbeiterverhältnissen Rechnung getragenwird; denn auch in Niedersachsen bleibt die Frage einer befrie¬
digenden Entwicklung des Arbeitseinsatzes für die Durchführungder letzten Maßnahmen der Erzeugungsschlacht entscheidend. Die
Landarbeiterabwanderung droht die Produktionsausweitung zu
gefährden , wenn es nicht gelingt, gerade in dieser stark indu¬
strialisierten Provinz den Arbeitseinsatz befriedigend zu lösen.Der Reichsbauernführer überzeugte sich von den vielfältigen
Maßnahmen, die von der Landesbauernschaft mit Erfolg durch¬
geführt werden , um der gegebenen Lage nach besten Kräften
Rechnung zu tragen . Die besichtigten Betriebe, zu denen vor¬
nehmlich solche ehrenamtlicher Bauernführer gehörten , hinter-
ließen einen nachhaltigen Eindruck besonderer Leistungen auf
den der Landwirtschaft gestellten neuen Aufgabengebieten der
Ernährungswirtschaft. So fanden der trotz des Leutemangels
erheblich ausgedehnte Hackfruchtbau und die erzielten Leistun¬
gen auf dem Gebiete der Landestierzucht die Anerkennung des
Reichsbauernführers. Den Abschluß des ersten Tages bildete
eine Besichtigung der Zuckerfabrik Nordstemmen , die aufgrund
ihrer neuerbauten Grünfutter -Trocknungsanlagen einen wert¬
vollen Beitrag zur Ausweitung der wittschaftseigenen Futter¬
grundlage bäuerlicher Betriebe leistet.

In der Landesbauernschaft Hannover fand eine eingehende
Besprechung mit den Hauptabteilungsleitern über schwebende
Probleme statt . Sowohl Fragen der Organisation und Ver¬
waltung als auch der Erbhofgerichtsbarkeit , der Neubildung
deutschen Bauerntums sowie des besonders starken Einsatzes der
Gruppe „Reichsnährstand" im Reichsberufswettkamps und
marktpolitische Fragen wurden erörtert.

In einer Ansprache vor den leitenden Beamte« und Ange¬
stellten der Landesbanernschaft über Fragen der landwirtschaft¬
lichen Verwaltung verkündete der Reichsbauernführer zur
Durchbildung einer einheitlichen Reachsbeanttenschaft des
Reichsnährstandes den nationalsozialistische « Grundsatz , daß
unabhängig von allem Verechtigungswesen jeder » der seine«
Lebensberuf im Dienste am deutsche » Bauerntum erblickt» im
Reichsnährstand bis zu den höchsten Führerstellem auffteigen
kann, wenn er Leistung und Können mit Charakter verbindet.

Zum Landesbauernrat sprach der ReichsLauernführer an¬
schließend über Führungsaufgaben im deutschen Bauerntum.
Er unterstrich die verpflichtende Tatsache, daß sich das aus der
Kampfzeit entwickelte Führerko -rps nur durch weitere besondere
Leistungen die Achtung in der Landwirtschaft und darüber
hinaus im gesamten Volke erhalten könne. Die zu lösenden
Aufgaben seien nicht immer leicht, und die Anforderungen
schienen oft über das Matz des zu Leistenden hinauszugehen.

Der größte Stolz der unter Adolf Hitler Lebenden werde
einmal der sein, an der Sicherung der Ernährungsgrnndlage«
des deutschen Volkes mitgewirkt zu haben.

Der Reichsbauernführer schloß mit einem Bekenntnis zu
Hermann Löns, der als der Heimatdichter Niedersachsens schon
vor einer Generatton die ersten Schollen für ein Verständnis
der weltanschaulichen Grundlagen, die heute den Wesenskern
der bäuerlichen Arbeit bilden, gebrochen hat.
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Deutschland wird durch die Warschauer Verhan 0iu :igeii
nach dem bisher bekannt gewordenen Ergebms nicht be¬
rührt . Seine Beziehungen zu Polen ruhen auf fester Grund¬
lage die auch in den jetzigen Besprechungen nicht angetastet
wurden . Dabei darf hervorgehoben werden , daß die Be¬
grüßung des französischen Außenministers bei der Durch¬
fahrt durch Berlin durch den Freiherrn von Neurath m der
französischen Presse ein ganz außerordentlich sympathnches
Echo gefunden hat . Man erblickt darin eine ganz ungewöhn¬
liche Geste der Höflichkeit, die stimmt,nasmaßlg die Fran¬
zosen stark beeindruckt hat . Im übrigen unterstreicht man.
daß die beiden Staatsmänner während des Aufenthalts des
Zuges immerhin Gelegenheit zu einer kurzen aber rnhaltrsi-
chen Aussprache hatten.

Zu registrieren wäre noch , daß Polen auch seinen Ko¬
lon i a l a n s p r u ch in die Debatte warf . Herr Delbos
nahm ihn höflich zur Kenntnis , erklärte aber gleichzeitig,
aus französischem Kolonialbesitz könne er nicht befriedigt
werden.

Ueber den Warschauer Besuch wurde folgender amtlicher Ve>
richt ausgegeben:

Im Verlaufe der Unterredungen , die Herr Delbosin War¬
schau mit allen Leitern der polnischen Politik hatte , wurden im
Geiste loyaler Zusammenarbeit alle Probleme durchge-
sprochen , die die polnisch - französischen Beziehungen und allge¬
meiner die Aufrechterhaltung des Friedens in Europa berüh¬
ren Es wurde erneut festgestellt, daß die seit 1921 bestehende
Allianz zwischen Polen und Frankreich ein we¬
sentliches und dauerndes Element der Politik der beiden Län¬
der darstellt , wie beide in gleicher Weise daran festhalren, im
Interesse der friedlichen Entwicklung l-er Beziehungen zwischen
allen Völkern. Die bsiden Minister bekräftigten ihren gemein¬
samen Willen , auf allen Gebieten die Politik der vertrauens¬
vollen Zusammenarbeit fortzuseZen, die den Interessen und Be¬
strebungen der beiden Nationen entspricht und die darüber hin¬
aus eine allgemeine Befriedung und eine internationale Zusam¬
menarbeit anstrebt.

Polen lviiaM koloniale Miokelt
Paris , 7. Dez . Der Sonderberichterstatter der französischen

Nachrichtenagentur Havas , der den Außenminister auf seiner
Rundreise begleitet , bestätigte am Dienstag , daß im Laufe der
Besprechungen zwischen Delbos und Beck auch die polni - che
Kolonialfrage angeschnitten worden sei. Die polnischen
Forderungen r ätzten sich auf zwei Punkte : 1. Polen , das sichin voller Arbeit und nationaler Aufrüstung befinde, brauche
Rohstoffe, 2 . ein Abslutzkanal für die immer zunehmende Be¬
völkerung sei notwendig.

Der polnische Außenminister habe seinem französischen Kolle¬
gen erklärt , daß Polen keinen territorialen Ehrgeizhabe. Es fordere deshalb auch keinen neuen Besitz in voller Sou¬veränität . Außerdem werde es die genauen Forderungen erstaufstellen, wenn die Frage einer Neuverteilung der Kolonien
greifbare Formen angenommen habe . In diesem Falle wünschees jedoch, daß man auch seine lebenswichtigen Interessen be¬
rücksichtige. Vom wirtschaftlichen Standpunkt aus wünsche Polenan internationalen Gesellschaften beteiligt zu werden, deren
Schaffung für die Nutzbarmachung gewisser Kolo¬
nialgebiete ins Auge gefaßt find . Außerdem wünsche es,bei der Auswanderung in gewisse außereuropäische Län¬der berücksichtigt zu werden. Delbos, so erklärte der Havas-Korrespondent weiter , habe sich gezwungen gesehen , diesepolnischen Wünsche als berechtigt anzuer¬kennen.

Ser Führer bet General Mendorfs
München, 7. Dez. Der Führer stattete am Dienstag de«

erkrankten General Ludendorfs in München einen Besuch ab
»nd sprach ihm seine und des Generalseldmarschalls von Blom¬
berg beste Eenesungswünsche aus.

*

LudendorM Befinden etwas gebessert
Berlin , 7 . Dez . Ueber das Befinden General

Ludendorffs wurde am Dienstagabend folgender Be¬
richt ausgegeben : In den letzten Tagen ist eine erfreuliche
Besserung in dem Krästezuftand des Generals Ludendorff
zu verzeichnen.

Lag brr Wehrmacht"
Ständige Einrichtang im ganzen Reich

Berlin, 7. Dez . Die Veranstaltungen Berliner Truppenteilezugunsten des Winterhilfswerks am letzten Sonntag haben be¬
sonderen Anklang bei der Bevölkerung gefunden. Der
Ertrag für das Winterhilfswerk war über Erwarten groß.

Der Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
hat deshalb verfügt, daß in Zukunft im ganzen Reich der „Tag
der Wehrmacht für das Winterhilfswerk des deutschen Volkes"
am Sonntag nach dem „Tag der nationale« Solidarität " dnrch-
gesührt wird.

Baldur von Echlrach in Non
Teheran, 7. Dez. Reichsjugendführer Baldur von Schirachwurde am Sonntag vom iranischen Kaiser Reza Schah empfan¬gen. Es entspann sich eine herzliche Unterhaltung von längererDauer . Am Sonntag begab sich der Reichsjugendsührer , derwährend seines Aufenthaltes in Teheran in der deutschen Ge¬sandtschaft wohnt , ins iranische Außenministerium , um demStaatssekretär , der den augenblicklich erkrankten Außenministervertritt , einen Besuch abzustatten . Abends fand ein kamerad¬

schaftliches Zusammensein der Teheraner Ortsgruppe derNSDAP , statt . Der Reichsjugendführer hielt vor nahezu 800
Volksgenossen eine längere Ansprache und überreichte der Orts-gruppe im Namen der AO . ihre Fahne . Auf Einladung des
iranischen llnterrichtsministers besuchte Reichsjugendführer vonbchirach am Montag das Lager der Teheraner Jugend . UeberIvoo Jungen in schmucken Uniforme« hatte » hier einen diszipl^merten Lagerbetrieb.

Umland srillt
2Ü . Jahrestag der Selbständigkeitserklärung Finnlands
Helsinki , 7 . Dez . Am Montag , dem 20 . Jahrestag der Selb-

stündigkeitserklärung Finnlands , der im ganzen Lande und vor¬
nehmlich in der Landeshauptstadt Helsinki festlich begangen
wurde , versammelte sich der Reichstag in Anwesenheit des diplo¬
matischen Corps zu einer Festsitzung , in der Reichstagspräsident
Hakkila und Ministerpräsident Cajander der Bedeutung des
Tages gedachten. Eine Truppenparade mußte wegen außer¬
gewöhnlich starken Schneefalles ausfallen . Nachmittags fand in
der Messehalle eine Selbständigkeitsfeier statt . Am Abend war
dis Hauptstadt illuminiert und ein Feuerwerk wurde abgebrannt.
Um 22 Uhr gab Staatspräsident Kallio den Spitzen des finnischen
Staates und dem diplomatischen Corps einen großen Empfang.
Die deutsche Kolonie hatte sich zu einem besonderen Festgottes-
dienst in der Deutschen Kirche versammelt , an dem auch Gesandter
Blücher teilnahm.

Der frühere Staatspräsident Svinhufvud. der vor zwanzig
Jahren die finnische Selbständigkeitserklärung abgegeben hat,
war nicht zu den Feiern erschienen . Tags zuvor hatten ihn die
Minister seiner alten Regierung auf seinem Landgut ausgesucht,«m ihm ihre Huldigungen darzubringen.

Allerlei Spaalsches
In Rotspanien wütet die Tscheka

Wie aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird , haben die Vol-
schewistenhäuptlinge nunmehr die Leitung des Spitzelwesens in
Rotspanien sowjetrussische,r Elementen übertragen , die in ihrem
überwiegenden Teil der GPU . angehören . Diese Maßnahme ist
auf das Betreiben der sowjetrussischen Agenten erfolgt Neuer¬
dings sollen in die in Sowjetspanien arbeitende Tscheka, wie
der nationale Rundfunksender mitteilt , Chinesen ausgenommen
sein . Die Opfer der Tscheka werden durch unerhörte Grausamkei¬
ten und körperliche Züchtigungen zu Geständnissen gezwungen.
Panzerwagen über die Grenze nach Sowjetspanien

Die nationalspanischen Behörden weisen die internattonale
Öffentlichkeit darauf hin , daß seit einigen Tagen Panzerwagen
in großer Zahl bei Perpignan über die französische Grenze nach
Sowjetspanien verschoben werden . Die französischen Erenzbe-
horden setzten diesen Transporten nicht das geringste Hindernis
-mtgegen.
Eden über die Räubereien der Bolschewisten

Auf Anfrage gab Außenminister Eden im Unterhanse zu,
daß von Seiten der Bolschewisten in Katalonien zahlreiche Ein¬
griffe in ausländische Besitzrechte erfolgt seien. Eden erklärte , es
sei ihm unmöglich alle Fälle anzuführen . Mehrfach seien Vor¬
stellungen der britischen Regierung bei den verantwortliche«
spanischen Stellen gemacht und Proteste gegen die katalanischen
..Kollektivierungs -Verfügungen " abgegeben worden . Eden führte
den Fall der Elektrizitätswerke von Barcelona an , die fast aus-
ichließlich in britischen und in kanadischen Händen sind . Er be¬
richtete, das im September 1936, nachdem diese Werke von einer
bolschewistischen Verwaltung übernommen worden seien, er die
Anweisung habe zugeheu lassen , in Katalonien vorstellig zu wer¬
den , damit diese Maßnahmen zurückgezogen würden . Mehrere
Male seien die Vorstellungen wiederholt worden , doch hätten sie
nicht den gewünschten Erfolg gebracht.
Beschämendes Zwischenspiel in Madrid

Wie aus sowjetspanischen Berichten hervorgeht , werden die
englischen Labour - Abgeordneten bei ihrer Reise
durch Sowjetspanien von den Bolschewisten lebhaft gefeiert . Die
englischen Marxisten besuchten mit Attlee an der Spitze verschie¬
dene Abschnitte der Madridfront und nahmen später an einer
Begrüßungsfeier im Rathaus zu Madrid teil . Bei dieser Gele¬
genheit erklärte Attlee , die englischen Marxisten
wünschten , daß das „ legale Spanien " bald den
Sieg davontrage. Attlee versicherte dann , daß nach seiner
Rückkehr in England die Hilfe für Sowjetspanien verstärkt wer¬
den würde . Die englische Marxistenabordnung ist am Montag¬
nachmittag nach Barcelona gereist.
Portugal ernennt eine« Sonderbeauftragten bei Franco

Das portugiesische Außenministerium veröffentlicht eine amt¬
liche Verlautbarung folgenden Inhalts : „Die portugiesische Re¬
gierung beabsichtigt, ihre Vertretung bei der Regierung General.
Francas enger und harmonischer zu gestalten in Anbetracht der
freundschaftlichen Beziehungen, die zwischen den Behörden und
der Bevölkerung der beiden Nachbarländer bestehen. Im Ein¬
vernehmen mit General Franco ernennt die portugiesische Re¬
gierung daher einen Sonderbeauftragten in der Person des jetzi¬
gen Handelsministers Dr . Teutonia Pereira ."

Eisenbahnunglück in Rot-Spanie«
Auf der Strecke zwischen Valencia und Barcelona kam es z»einem schweren Eisenbahnunglück. Ein Zug fuhr auf einen hal¬

tenden Zug auf , wobei die Lokomotive und zwei Wagen zerstörtwurden . Zwölf Fahrgäste fanden den Tod und SO wurden ver¬
letzt.

französische Vermutungen über die römischenBesprechungen
Paris , 7. Dez . Der Besuch des jugoslawischen Ministerpräsi¬denten Stojadinowitsch in Rom wird von den französischen Zei¬

tungen weiterhin aufmerksam verfolgt . „Jour " will von sehr
wichtigen Verhandlungen berichten können. Jugoslawien sollu . a . wegen seiner bedeutenden Wirtschaftsinteressen in Spanienim Begriff stehen , Handelsagenten nach Nationalspanien zuentsenden und vielleicht sogar die Franco -Regierung vollstän¬
dig anzuerkennen. Jugoslawien verfolge auch mit Sympathiedie Aktion der Achse Berlin -Rom -Tokio gegen die Komintern,es wolle sich jedoch nicht in fester Form dieser Achse anschkießen.Rom versuche eine engere Zusammenarbeit zwischen Belgrad,Wien und Budapest zu schaffen, ebenso wie Rom schon die bul¬
garisch -jugoslawische Annäherung begünstigt habe . „Petit Pa-
rifien" läßt sich aus Rom berichten, es treffe zu , daß Jugoslawiendem Kommunismus gegenüber abgeneigt bleibe.

FfsaLl s « «Ks Lmngsrntks« VSssFF

Zinkfenkong
für mm SausrluMmr 'MolWti,

von 4 auf 3 vom Hundert
Berlin , 7. Dez . Im Jahre 1936 war der Zinssatz für Hypo¬theken aus Rückflüssen der Vaudarlehen , die der Eebäudeentschul-dungssteuer entstammen (Hauszinssteuer -Hypotheken) , auf 4 n.H . festgesetzt worden , um eine Angleichung an die Zinssätze fürdie Reichsdarlehen bei den vom Reich geförderten Maßnahmen(namentlich Kleinsiedlungen und Volkswohnungen ) herbeizu¬führen.
Nachdem der Zinssatz der Reichsdarlehen für Kleinsiedlungenund Volkswohnungen vor einiger Zeit von 4 v . H . auf 3 v . H.gesenkt worden ist , hat der Reichsarbeitsminister eine gleich¬artige Regelung für die Verzinsung der neu auszuleihendenHypotheken aus Rückflüssen der aus der Eebäudeentschuldungs-steuer stammenden Hypotheken (Hauszinssteuer -Hypotheken) ge¬troffen . Der Reichsarbeitsminister hat nunmehr die Hypotheken¬ausgeber ermächtigt , den Zinssatz für Neubewilligun¬gen von Hypotheken aus Rückflüssen der Haus¬zins sie i> . - Hypotheken auf 3 v. H. festzusetzen. Der

Tilgungssatz von 1 v . H . bleibt unverändert . Die Herabsetzungdes Zinssatzes bezieht sich lediglich auf solche Hypotheken, dievom 1 . November 1937 ab neu bewilligt werden.
Da die Hauszinssteuer -Hypotheken im wesentlichen zur Er¬

leichterung der Finanzierung von solchen Wohnstätten dienen,die für die minderbemittelten Vevölkerungsschichten bestimmt
sind , ist damit erreicht worden , daß nunmehr sämtliche Darlehe»der öffentlichen Hand , die für den Arbeiterwohnstättenbau ein¬
gesetzt werden , zu einem Zinssatz von höchstens 3 v . H. an».
Segeln-n werden.

Das richtige Verholten
im Straßenverkehr

Die sprunghafte Steigerung der Motorisierung Deutsch¬lands seit der Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬mus hat leider auch eine beängstigende Steigerung der Ver¬kehrsunfälle mit Tausenden von Toten jährlich und Hun¬derttausenden von Verletzten zur Folge gehabt , gar nicht zureden von der Vernichtung wertvollen Materials im Wertevon Abermillionen Reichsmark. Eine durchgreifende Besse¬rung war nur zu erwarten durch eine Zusammenfassung derGesamtfragen der Verkehrsunfallbekämpfung . In der Mittedes Jahres beschloß die Neichsregierung sowohl die Exe¬kutive als auch die Gesetzgebung in eine Hand zu vereini¬gen. Das Ergebnis sorgfältigster Beobachtung, einer pein¬lich geführten Statistik und eines gründlichen Studiumserhielt seinen Niederschlag in der vom Chef der DeutschenPolizei im Reichsinnenministerium , Reichsführer SS.Himmler , und dem Eeneralinspektor für das deutsche Stra¬ßenwesen Dr . Todt mitgezeichneten Straßenver¬kehrs - Ordnung des Reichsministers des Innern
Es geht jeden anl

Wir werden unseren Lesern bis zum 1. Januar 1938, demTag des Inkrafttretens dieser Verordnung , in Kurz-Arti-kein die wichtigsten Punkte von berufener Seite erklären
lassen . Es geht jeden an , ob Fußgänger oder Kraftfahrer,ob den Benutzer eines Kraftrades oder den Lenker eines
Fuhrwerkes , ob den Radfahrer , den Führer einer Straßen¬bahn oder das Schulkind. Dqx Erfolg der neuen Verordnung
bängt ausschließlich ab von einer echten Kameradschaft al¬ler Verkehrsteilnehmer . Eine flüssige Fahrweise , aber auchgrößte Sicherheit für Fußgänger und Fahrer kann nur durcheine nachhaltige Besserung der Verkehrsdiszi¬plin aller erreicht werden.

Die neue Verordnung hat einen rein vorbeugenden Cha¬rakter , d . h . sie gibt der Exekutive die Möglichkeit des Ein¬
greifens bereits vor Eintritt eines Unfalls , sie wirkt sichalso rechtzeitig warnend aus . Dabei wird ausdrücklich fest¬gestellt, daß die Vorschriften nicht in jedem Falle kleinlichangewandt werden sollen. Vei Unvorsichtigen wird die Po¬lizei belehrend eingreifen , die Leichtsinnigen haben mit klei¬nen aber umso unbequemer wirkenden Strafen zu rechne».Die Rücksichtslosen dagegen trifft unnachsichtlich die härtesteStrafe.
Erste Grundregel!

Der große Vorteil der neuen Verordnung liegt zunächstdarin , daß für ganz Deutschland eine einheitliche Rechtslage
geschaffen worden ist. So fallen z . B . alle örtlichen Be¬
stimmungen über Verkehrsbeschränkungen ab 1. Januarkommenden Jahres fort . Der Paragraph 1 der allgemeinenVorschriften behandelt die Grundregel für das Verhalte»im Straßenverkehr und stellt dabei fest, daß jeder Teilneh¬mer am öffentlichen Straßenverkehr — das Wörtchen jederkann nicht stark genug betont werden — sich so zu verhalte»hat , daß der Verkehr nicht gefährdet wird ; jeder einzelnemuß sich auf der Straße so verhalten , daß kein anderer eine
Schädigung erleidet oder belästigt wird . Besondere Beach¬tung verdient auch die polizeiliche Feststellung, daß keiner
mehr, als nach den Umständen unvermeidbar , behindertwerden darf.

Wie sich der Verkehrsteilnehmer im Sinne dieser Grund¬
regel auf der Straße richtig zu verhalten hat , werden wirdem Leser im nächsten Artikel im einzelnen auseinander¬
setze».

kirim RaAMtll» aus aller Veit
Begnadigungsakt des Danziger Senats . Der DanzigerSenat hat 18 ehemalige Kommunisten, die wegen politischerVergehen Freiheitsstrafen von einem Jahr drei Monatenbis zu fünf Jahren Zuchthaus zu verbüßen hatten , in

großzügiger Weise aus der Strafhaft entlassen. Bei dem
Entlassungsakt betonte Kriminaldirektor Erötzner in einer
kurzen Ansprache, daß der Senat sich entschlossen habe, diese
ehemaligen Kommunisten vorläufig bedingt zu begnadigen;
sie müssen sich aber im Laufe der nächsten Zeit bewähren.

Mer Natioualsprachen in der Schweiz. Der Nationalrat
nahm einstimmig eine Vorlage an , wonach neben der deut¬
schen , der französischen und der italienischen auch die räto¬
romanische Sprache als Nationalsprache anerkannt wird.
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Egenhausen erhielt einen neuen BürgermeisterWs AM und Land !
Altensteig , den 8. Dezember 1937.

Hurra — GS hat geschneit!
Der erste Schnee ist immer eine kleine Sensation . Es

kommt vor , daß man garnichts davon merkt. Vielleicht sagt
.man eines Tages , wenn ein paar kleine Flocken vom Him¬
mel wirbeln , begeistert : „Kinder , seht — der erste Schnee !"
Bis irgend jemand kopfschüttelnd erklärt : „Der erste ist es
ja nun nicht , der ist schon vor einer Woche gefallen — früh¬
morgens zwischen fünf und >echs !" Es ist, wie gesagt, Zufall,
wenn man diesen ersten Schnee zu Gesicht bekommt. Er kann
während der Nacht vom Himmel fallen , liegt in der ersten
Morgenfrühe , als hauchfeiner glitzernder Schleier über den
Dächern — und später, wenn man erwacht und aus dem
Fenster schaut, ist er längst zu Wasser geworden und Baum
und Strauch und Dächer sehen grau und trübe aus wie im¬
mer in den späten Herbsttagen . Der erste Schnee pflegt sichniemals lange zu halten . Denn es ist eben doch noch nichtkalt genug, daß er liegen bliebe. Es ist nur der erste be¬
scheidene Gruß des Winters , der damit sein Nahen ankün-
vigt . Das ist in diesen Tagen anders geworden . Nun hatLen Schnee jedermann gesehen , und er ist dageblieben. Es
ist Winter geworden . Ein früher Winter und doch gerade
recht auf Weihnachten. Wir freuen uns , einmal durch eine
weiße klare Winterlandschaft stapfen zu können. Wir wissen,
Latz lustiger Flockentanz und winterliches Schneetreiben
««trennbar zu einem echten deutschen Winter gehört, vor
allem zur rechten Weihnachtsstimmung.

Freudenstadt , 7 . Dez . Zum erstenmal wieder nach
zweimonatiger Pause durften im Vormittagsgottesdienstam letzten Sonntag die zahlreich anwesenden Kirchen-
Lesucher die Klänge unserer Orgel vernehmen , die in den
letzten Wochen von Orgelbauer Welgle einer gründlichen
Umarbeitung und wesentlichen Bereicherung an Registern
unterzogen worden war . Am Sonntagabend fand dann
eine k i r ch e n in u s i k a l i s ch e Feierstunde des
Kirchenchors zu Gunsten der Orgel statt , wobei außer dem
Kirchen- und Mädchenchor als Solisten Frau Martha
Ehrlein (Sopran ) und Herr Pfarrer Heintzeler-
Pfalzgrafenweiler (Orgel ) mitwirkten . Gestern Montag¬abend fand dann die Prüfung der Orgel durch Musikdirek¬tor Schmidt - Nagold statt , wozu außer dem Kirchen¬
gemeinderat auch Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden sowie der Schulen eingeladen worden waren,
welche Dekan Gerhardt begrüßte , worauf er über das
Zustandekommen des Unternehmens berichtete , das durchdas Entgegenkommen des Staates und der Stadtgemeinde
ermöglicht worden sei . Musikdirektor Schmidt erklärte zu¬
erst die getroffenen Aenderungen und Neueinrichtungenund zeigte hierauf die durch dieselben ermöglichten Klang¬
wirkungen , welche der Zuhörerschaft zeigten , daß die fürdie Umarbeitung unserer Orgel aufgewendeten Gelder gut
angelegt sind. Unsere alte Orgel war im Jahr 1848 auch
non der Firma Orgelbauer Weigle gebaut worden als Er¬
satz der kleinen von dem blinden Orgelbauer Schott nachder Gründung der Stadt in das neue Gotteshaus geliefer¬ten Orgel.

Neuenbürg, 6 . Dez. (Von unserer Industrie.) Immer mehrschreitet die Aufwärtsentwicklung der Birkenfelder Industrievoran. Es ist gelungen , in das ehemalige Eiermann 'scheFabrikgebäude einen neuen Betrieb zu bekommen. Die F a.Kämmerer betreibt in diesen Räumen jetzt die Fabrikationvon Uhrgehäusen . — Es ist ferner der Bau einer neuenFabrik geplant , mit dem im Frühjahr begonnen wird . Das
neue Gebäude wird unterhalb der Derchromungsanstalt seinenPlatz finden . In ihr werden Abzeichen und Medaillons her¬gestellt. — Der Geschäftsgang der Verchromungsanstalt von
Maisenbacher L Schneider ist zurzeit so gut, daß in
Schichten gearbeitet werden muß . — Das gleiche ist bei der
Fa . Herr L Co . der Fall . Die Sperrholzfabrik wird immer
mehr vergrößert und ausgebaut . — Auch die Wanner ' scheLederfabrik weist einen guten Geschäftsgang auf . — DerBetrieb der Maneval ' schen Dampfwaschanftalthat sich dank der Bemühungen des rührigen BetriebsfuhrersManeval jung ständig aufwärtsentwickelt.

Stuttgart , 7 . Dez. (Neues Adreßbuch .) Wie all¬
jährlich im Dezember ist auch jetzt wieder das neue Adreß¬
buch der Stadt Stuttgart erschienen . Neben dem üblichen
Wohnungsanschriftenverzeichnis, in dem sich im Jahr 1937
rund 73 500 Aenderungen ergaben , enthält das Buch wert¬
volle Beiträge über Stuttgarts geschichtliche, wirtschaftliche
und bevölkerungspolitischeEntwicklung. Man erfährt z . B .,
daß Stuttgart um die Jahrhundertwende 181 463 Einwoh¬
ner zählte , während es am 1. Januar 1937 436 951 waren.
Im gleichen Zeitraum ist die Zahl der Straßen von 266 auf2001, der Plätze von 19 auf 59 und der Gebäude von 15 862
auf 42 972 gestiegen. Allein im Jahre 1937 wurden 1020
neue Häuser erstellt und 243 Straßen umbenannt.

Fetthamsterer. Die Geheime Staatspolizei —
Staatspolizeileitstelle Stuttgart — teilt mit : Der Vertre¬
ter Adolf Trefzger in Stuttgart hat im Laufe des Früh¬
jahrs in verschiedenen Eeschäfen in Stuttgart durch seine
Frau über 30 Kilogramm Butter und Speiseöl aufkaufen
lassen . Die Familie besteht aus fünf Köpfen. Bei einer
Ende November vorgenommenen Wohnungsdurchsuchungwurden diese Vorräte festgestellt. Der größte Teil der ge¬
hamsterten Fettmengen wurde eingezogen und dem Win¬
terhilfswerk zur Verfügung gestellt.

Von der Leiter gestürzt Beim Pragwirtshauswurde eine fahrbare Leiter der Technischen Werke von ei¬
nem aus Ludwigsburg kommenden Personenwagen ange¬
fahren . Der auf der Leiter stehende und mit dem Nachsehender elektrischen Straßenbeleuchtung beschäftigte Monteur
verlor durch die starke Erschütterung den Halt und stürzte
auf die Straße . Die Verletzungen führten nach wenigen
Augenblicken zum Tod.

Bissingen a. 7. Dez . (Fest ; . e eines Ein¬
brechers . ) In der Nacht vom Samstag zum Sonntagwurden aus dem verschlossenen Garage -Schuppen des Schot¬terwerks Fink drei Stück neue Autoreifen für Lastwagen im
Gesamtwert von 1200 NM . entwendet . Die Nachforschungenhaben ergeben, daß als Täter nur eine Person in Betracht
kommen kann, die mit den örtlichen Verhältnissen vertrautiwar. Der Verdacht lenkte sich auf einen in Kornwestbeim

Im freundlichen Rathaussaal in Egenhausen wurde am
gestrigen Nachmittag Gemeinde pfleg er u . Kreis¬
bauernführer Kalmbach durch Landrat Dr.La uff er und Kreisleiter Wurster als Bürger¬
meister der Gemeinde eingesetzt.

Landrat Dr . Laufs er widmete zunächst dem seitheri¬
gen Bürgermeister Rath herzliche Dankesworte für seinetreue Pflichterfüllung in mehr als 30jähriger Amtstätig¬keit als Bürgermeister . Was er in dieser langen Zeit zumNutzen seiner Mitbürger geleistet habe, werde der Ge¬
meinde immer in Erinnerung bleiben . Er zählte dann
auf , was in seiner Amtszeit alles unter Bürgermeister
Rath in der Gemeinde eingerichtet wurde und verband mit
dem herzlichen Dank den Wunsch , daß ihm noch eine Reihe
schöner Jahre des verdienten Ruhestandes beschieden sein
mögen . Nachdem Landrat Dr . Lauffer auch dem stellvertr.
Bürgermeister , dem 1 . Beigeordneten und Ortsbauern-
führer Welker für seine Mühewaltung während seiner
Vertretungszeit gedankt hatte , ging er zur Einsetzungdes neuen Bürgermeisters Kalmbach über.
Er führte dabei aus , daß der neue Bürgermeister seit 1922
Gemeindepfleger gewesen sei , zunächst Vorstand des Landw.
Bezirksvereins war und dann vom Landesbauern-
fllhrer zum Kreisbauernführer Schwarzwald -Nord ernannt
worden sei. Er sei kein Fremder , kenne die Verhältnisseder Gemeinde und besitze das Vertrauen derselben.Der Bürgermeister müsse von dem uneingeschränkten Ver¬
trauen der Gemeinde getragen sein und seine vornehmste
Aufgabe sei neben seiner Tätigkeit , die tief verwurzelt sein
müsse im nationalsozialistischen Gedankengut , daß aus der
Gemeinde eine wahre Volksgemeinschaft werde . Der Bür¬
germeister stehe heute in vorderster Front und seine Ver¬
antwortlichkeit sei eine sehr große . Er wies den Bürger¬
meister auf alle seine Pflichten hin und die Notwendigkeiteiner harmonischen Zusammenarbeit zwischen den Ee-
meinderäten und den politischen Stellen und nahm ihmdann den Treueschwur auf den Führer ab, der durch Hand¬
schlag vollzogen wurde.

Kreisleiter Wurster brachte dann dem alten
verdienten Bürgermeister Rath den Dank des Kreises und
die besten Glückwünsche für den neuen Bürgermeister zumAusdruck. Er bat die Bürger , ihrem neuen Bürgermeister,den sie gut kennen würden und der sich für die Bürger ein¬
setze , Vertrauen zu schenken und stellte dem neuen Bürger¬
meister auch die Aufgabe , sich der Jugend besonders an¬
zunehmen . Er solle ein Führer der Gemeinde sein , hartund gerecht für Jedermann . Den Dienst an der Gemeinde
möge der neue Bürgermeister auch als Gottesdienst
betrachten.

Der stellvertr . Bürgermeister Welker wies dann
darauf hin , daß der heutige Tag für die Gemeinde von
entscheidender Bedeutung für ihre Zukunft sei . Er dankte
dem seitherigen Bürgermeister für seine Tätigkeit namens
der Gemeinde herzlich und brachte die besten Wünsche fürden neuen Bürgermeister zum Ausdruck, namens der Gs-
Eemeinde versprechend, ihn in seinem Amte zu unterstützen.

Bürgermeister Kalmbach dankte dann für das ihm
entgegengebrachte Vertrauen . Er sei sich der großen Auf¬
gabe , die ihm als Bürgermeister gestellt sei , bewußt und
werde alles tun , um dieser Aufgabe gerecht zu werden . Er
bat die Mitbürger , ihn in seinem Amt zu unterstützen, die
Eemeinderäte um ihre Mitarbeit und geldbte , sein Amt so

tätigen Lastwage
'
nsührer , welcher öfters in das Finksche

Schotterwerk zur Materialabfuhr kam . Nach stundenlangem
hartnäckigem Leugnen gestand er die Tat ein . Ein ganz ge¬riebener Gauner , welcher schon viele Straftaten verübte,konnte dadurch hinter Schloß und Riegel gebracht werden.
Es handelt sich um einen vielfach vorbestraften 1905 gebore¬nen Schlosser aus Schlüchtern.

Zaisersweiher » Kr . Maulbronn , 7 . Dez . (Bürgermei¬
ster - Einsetzung .) Nachdem der bisherige Bürgermei¬ster Vrodbeck, der sein Amt sechseinhalb Jahre lang in vor¬
bildlicher Weise geführt hat , zu Ende November aus gesund¬heitlichen Gründen zurllckgetreten ist, wurde nunmehr der
neue Bürgermeister August Glöckler feierlich in sein Amt
eingesetzt.

Eerftetten , 7. Dez . (Vom Schlage gerührt .) Kon¬ditor Eotthold Ziegler wurde auf seinem Fuhrwerk wäh¬rend der Arbeit vom Schlag getroffen . Er erreichte ein Al¬ter von 65 Jahren.
Dunningen , Kr . Rottwsil , 7. Dez, (EegendieHaus-wand gedrückt . ) An der gefährlichen Kurve bei derBrauerei Wehle, geriet ein Lieferwagen infolge zu großerGeschwindigkeit aus der Fahrbahn und wurde gegen dieHauswand der Brauerei geschleudert . Ein im gleichen Au¬

genblick vorübergehendes Fräulein , das nicht mehr recht¬zeitig auszuweichen vermochte , konnte sich nur dadurch vordem sicheren Tode retten , daß es sich rasch bückte und so vonder Pritsche des Lieferwagens nicht mehr erfaßt werdenkonnte. Immerhin erlitt das Fräulein eine tiefe Fleisch¬wunde und Schürfungen am ganzen Körper.
Böblingen , 7 . Dez . (Autounglück .) Auf der Straße

nach Stuttgart stießen abends zwei Personenkraftwagen
zusammen. Bei dem Unfall wurden zwei Personen schwerund zwei weitere leichter verletzt. Das Unglück ist auf die
durch Vereisung entstandene Glätte der Fahrbahn zurück-
zuführen.

Tübingen , 7. Dez . (Trauerfeier .) Die Trauerfeier
für den im 77 . Lebensjahr verstorbenen Generalmajor
a . D . Albert Walther gestaltete sich zu einer Kundgebung
herzlicher Dankbarkeit für all das , was der Verstorbeneals guter Soldat und bewährter Offizier seinem Volk und
Vaterland in Krieg und Frieden geleistet hat . Nach der
Gedenkrede des Geistlichen , Stadtpfarrer Schaal , wurden
unter Niederlegen von Kranzspenden eine Reihe von Nach¬
rufen gehalten.

Besigheim, 7 . Dez . (I n S ch utz h a f t .) Auf Anordnung
des Landrats in Besigheim wurde in Älsfeld der Landwirt
Fr drich Frank jung wegen Nichtbeachtung der seuchen¬
polizeilichen Vorschriften in Schutzhaft genommen.

zu führen , wie er es vor Gott und seinem Gewissen ver¬antworten könne.
Bürgermeister Kalmbach von Alten steig sprachdann namens der Kreisabteilung des Gemeindetages demalten Bürgermeister Rath die Wünsche für seinen Feier¬abend aus . Er sei immer ein aufrechter und liebenswür¬

diger Kollege gewesen , der auch weiterhin bei den Tagun¬
gen des Gemeindetages willkommen sei . Dem Mitglied
Kalmbach brachte er dann die besten Wünsche dar . Er seider Mann , den Posten der ihm anvertraut sei , zu versehen,denn er sei ja kein Neuling . Es sei ihm als Bürgermeistervon Altensteig immer ein Anliegen gewesen, ein gutes
Nachbarverhältnis mit Egenhausen zu haben , das auchfür die Zukunft bestehen möge . Er erinnerte an seine Zu¬
sammenarbeit als Verwaltungsaktuar für Egenhausen inden Jahren 1920/33 und versicherte, daß es ihm immereine Freude gewesen sei , mit Bürgermeister Rath und
Gemeindepfleger Kalmbach zusammenzuarbeiten . Die
Altensteiger würden sich freuen , wenn es unter der neuen
Regierung in dem vorwärtsstrebenden Egenhausen weiter
aufwärts gehe.

Damit war die offizielle Einsetzungsfeierlichkeit des
neuen Bürgermeisters auf dem Rathaus beendet , der sichein gemütliches Zusammensein in den Gast¬
stätten von Egenhausen anschloß , wo Gäste und Einheimischein der schönsten Harmonie beisammen waren . An zahl¬
reichen Ansprachen fehlte es dabei nicht . In der „Krone"
wurde durch Bürgermeisterstellvertreter Welker dem alten
Bürgermeister Rath als kleine Anerkennung der Gemeindeein Ruhesessel mit den besten Wünschen für den Ruhestandüberreicht . Dafür dankte Bürgermeister i . R . Rath herz¬
lich und wünschte seinem Nachfolger alles gute und daß er
lange seines Amtes walten möge. - Besonders dankte er denvielen Kollegen , die zu seinem Abschied und zur Amtseiw
setzung seines Nachfolgers gekommen waren und wünschteihnen eine glückliche Heimkehr.

Stabsleiter Stützte von der Kreisbauernschaft
Schwarzwald -Nord dankte im Namen der ehrenamtlichen
Führer und der Beamten der Kreisbauernschaft für die Ein¬
ladung . Er versicherte, daß sie in Kreisbauernführer
Kalmbach immer einen sehr gerechten Vorgesetzten gehabthätten und beglückwünschte die Gemeinde Egenhausen zuihrem neuen Bürgermeister , der sich im Leben bewährthabe . Die Gemeinde hätte keinen besseren Bürgermeisterfinden können.

In einer Ansprache von Hirschwirt Dürr - Wart wur¬den die großen Verdienste hervorgehoben , die sich der neue
Bürgermeister Kalmbach um die Milchverwertung erwor¬ben habe . Was hier Bürgermeister Kalmbach geschaffenhabe , das sei außerordentlich dankenswert.

Bürgermeister Kalmbach versprach, daß gerade auchdie Milchverwertung ihm immer ein Anliegen bleibenwerde , dabei die Bedeutung des Milchhofes Pforzheim unddes Milchgeldes für den Bauern besonders unterstreichend.So verlief der Abend bei weiteren Ansprachen und dem
Gesängen des „Liederkranzes "

, in dessen Namen MLbel-
fabrikant Wolf die Glückwünsche desselben zum Ausdruck
brachte.

Für alle Gäste war es eine Freude , das schöne Einver¬
nehmen in der Gemeinde Egenhausen mitzuerleben . Mögedie fortschrittlich gesinnte Gemeinde unter der Führungseines neuen Bürgermeisters einer weiteren glücklichen
Zukunft entgegengehen!

Waldsee, 7. Dez . (Auszeichnung . ) Die Württember-
gische Seidenweberei Waldsee GmbH. , die in den letzte«Jahren einen großen Aufschwung genommen hat und ge¬genwärtig rund 600 Personen beschäftigt, wurde auf der
Pariser Weltausstellung in der Klasse Kleiderstoffe mit ei¬ner Ehrenurkunde ausgezeichnet.

Dischingen» Kr . Neresheim , 7 . Dez . (Bran d. ) Die Fürst¬
lich Thurn und Taxis '

sche Domäne wurde am Samstag-abend von einem Brandunglück heimgesucht . Als der etwa30 Jahre alte Traktorenführer Hochstatter aus Wittislingenseinen Traktor reinigte und dabei eine Laterne verwendete,entzündeten sich die Benzindämpfe . Hochstatter erlitt durchdie Explosion schwere Verletzungen. Der Traktor geriet inBrand und wurde völlig vernichtet. Das Feuer entzündeteauch die riesige Scheune, die mit sämtlichen Getreide- und
Futtervorräten niederbrannte . An den Löscharbeiten betei¬
ligten sich die Feuerwehren von Iggenhausen , Neresheimund Dischingen.

Sommerlager und Fahrten der Stuttgarter HI . 1S38
Nach der bereits jetzt vorliegenden Planung der Sommerlager

1938 der Stuttgarter HI . (Bann 119) sollen im kommende«
Sommer noch erheblich mehr Lager und Fahrten durchgeführt
werden als im Sommer 1937. Die 10- bis 12jährigen Pimpfe,die bekanntlich noch nicht in Zeltlagern untergebracht werde«
dürfen, werden feste Lager in Deggingen, St . Johann und bet
Jsny beziehen . Die 13 - und 14jährigen Jungoolkangehörige»
besuchen zwei große Zeltlager im Donautal bei Veuron und
bei Jsny . Diese Lager werden etwa 10 Tage dauern . Die 15-
und 16jährigen Hitlerjungen werden unterbannweise drei große
Zeltlager im Bayerischen Wald, im Spessart und an der Moselbei Traben-Trarbach belegen und während ihres zweiwöchige»
Aufenthaltes eine sechstägige Eroßfahrt durchführen . Die älte¬
ren HJ . -Angehörigen nehmen an der Schiffsgroßfahrt auf der
Ostsee vom 1 . bis 16 . August teil . Die Fahrt, die nach einem
achttägigen Lager in Kiel nach Rügen, Kolberg, Zoppot , Pilla «,Memel und Riga führen wird, soll von 1600 Stuttgarter HL«
Angehörigen belegt werden.

Hammelfleisch-Aktton hatte Erfolg
Bekanntlich können die wiirttembergischen Schafhalter mege»der Gefahr der Verschleppung der Maul - und Klauenseuche ihrein Baden und in der Pfalz gelegenen Winterweiden nicht be¬

ziehen, so daß in Württemberg 70 000 Hämmel zusätzlich über¬
wintert werden müssen. Während des Monats November wurde
im Bereich der Landesbauernschaft Württemberg eine Ver¬
brauchslenkungsaktion für Hammelfleisch durchgeführt , die er
ermöglichte , daß 3500 Hämmel zusätzlich aus dem Markte ge-
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nommen werden konnten. In Anbetracht dieses erfolgreichen
Verlaufs der Werbung für den vermehrten Verzehr von Ham¬
melfleisch sollen noch vor Weihnachten weitere 4000 bis 5000
schlachtreife Hammel dem Verbrauch zugesührt werden.

Neue Erwerbsbewerlung ein Jahr später
Nach dem Reichsbewertungsgesetz und dem Vermögenssteuer-

Aesetz hätte die nächste Einheitsbewertung für gewerbliche Be¬
triebe und für die Vermögenssteuerveranlagung , durch die all¬
gemein die in der Zwischenzeit entstandenen Mehrwerte erfaßt
worden wären , am 1. Januar 1938 erfolgen müssen . Der Reichs¬
finanzminister gibt aber nunmehr bekannt, daß diese Haupt¬
feststellung der Einheitswerte um ein Jahr verschoben und also
erst auf den 1. Januar 1939 vorgcnommen wird . Das bedeutet
für die Steuerpflichtigen eine gewisse Vergünstigung , denn die
entstandenen Mehrwerte werden nun erst ein Jahr später gene¬rell erfaßt und erst dann allgemeine Grundlage für die Steuer¬
schuld auf diesen Gebieten bilden können.

Eintopfgerichte am 12. Dezember
Am nächsten Eintopf -Sonntag werden in den Gaststätten fol¬

gende Eintopfgerichte ausgegeben:
Kartofselsuppe mit Einlage.
Hammelfleisch oder Rindfleisch mit Wirsing oder Weißkohl.
Fischgerichte nach Wahl ; empfohlen wird Sauerkraut - Eintopf

mit Fluß - oder Seefisch.
Demiisetopf mit Fleischeinlage oder vegetarisch: empfohlen

wird Rosenkohl mit Kartoffeln oder Rosenkohl mit Kartoffeln
»ud Kalbfleisch oder Hammelfleisch.

„Schwarzwäldcr Tageszeitung*

AM BMP
Pforzheim , 7 . Dez . (Lastkraftwagen auf dem Gehweg .)

Gestern vormittag ereignete sich am Luisenplatz ein schwerer
Verkehrsunfall. Ein Lastkraftwagen bremste vor

: einem Kraftrad . Der Lastkraftwagen geriet aus der Fahr-
^ bahn und fuhr auf den Gehweg . Er prallte gegen das
i Tor der Firma Kraft . Ein 61 Jahre alter Mann auf
s dem Gehweg wurde von dem Kraftwagen erfaßt und

überfahren und trug einen Unterfchenkelbruch und
Prellungen der Stirn davon . Der Unfall wurde dadurch
verursacht , daß die Bremsen des Wagens nicht in Ordnung
waren und die Steuerung zuviel „ toten Gang " hatte . Der
Lenker steuerte den Kraftwagen gestern vormittag zum
ersten Mal.

i -

l WmierfporiverM
^ Heransgegeben vom DRfL„ Abteilung Skilauf und von den

, Reichsdahndirektion Stuttgart , vom 7. Dezember 1937
» Wiirttembergischer Schwarzwald : Die Höhen weisen eine ge«
! schlossene Schneedecke aus , die im Gebiet von Freudenstadt bis
- zu 25 Zentimeter reicht und ziemlich gute Sportmöglichkeitea
^ bietet.
f Schwäbische Alb : Nur von des südwestlichen Gebieten werden
' mä' Schncefällc gemeldet, die in der Hauptsache Uebuags«
j Möglichkeit gebracht haben.

Will lcu . belgisches Allgäu : In den Hochlagsn sind die Ver¬
hältnisse bei ausreichender Schneehöhe ziemlich gut.

! Das Wetter
! Meist stärkere Bewölkung und morgens vielfach neblig.

Später besonders im Südwesten Niederschläge , vorwiegend
! als Schnee. Tagestemperaturen um Null Erad , im Süd-
'

westen etwas ansteigend . Stellenweise kräftiger Nachtfrost,

Nr . 28L

vslrsnntmsctiungen

«I« »» SAP.
1 SK. , SK « . , r » ».. , S5 . , »» AK. , « ao . >

Heute 20 .15 Uhr unteres Schulhaus . Wichtige Besprechung.
SA . Sturm 22/189, Standort Altensteig

Schar1und2: Heute abend 8 .15 antreten an der Turn¬halle . Großer Dienstanzug , Mantel , Liederbuch, Sport imBrotbeutel .
^ "

j »» . , Sei », . , ZV. , I », . s
BdM ., Standort Altensteig

Wir haben diese Woche nach dem neuen Dienstplan Sport
Also kommt am Samstag alle pünktlich 8.15 Uhr ins Turnen.
Ihr müßt das Ausgeschriebene können, bringt auch Papier und
Bleistift mit . Unentschuldigt fehlt niemand . Die Ernppenf.

Gestorben
Calw: Karl Schaufelberger.
Waldrennach: Dorothea Feinauer geb . Maisenbacher.

74 Jahre alt.
Bad Teinach: Gotthilf Schwenk, Schuhmachermeister,

53 Jahre alt.

Konkurse
Rudolf Stecher , Kasino - und Kantinepächter in Münsingen-

Truppenübungsplatz.
Nachlaß des st Otto Götz, Mechaniker in Sersheim.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschristltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lauk.alle in Altensteig . D .- A . : XI . 37 : 2205 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

^ Ileinverkauk

Mkelm Msivk, LItemtelg

Maul - und Klauenseuche
Das Oberamt Freuden stadt macht bekannt : !
I . 1 . Die Verordnung des Innenministers vom 15 . 10 . 1937

zur Verhütung der Einschleppung der Maul - und Klauenseuche,
wonach badischen Vieh- und Schweinehändlern sowie in Baden
ansässigen Metzgern und ihren Hilfspersonen das Betreten von
württ . Gebiet zur Ausübung ihres Gewerbes verboten war,
sowie 2 . meine Verordnung vom 25 . 10. 1937 , wonach den in :
badischem Gebiet ansässigen Händlern jeder Art das Betreten ,
des Kreises Freudenstadt und den im Kreis Freudenstadt an - /
sässigen Händlern das Betreten von badischem Gebiet zur Nus - s
Übung ihres Gewerbes verboten war , sind aufgehoben. >

II . Die Verordnung des Innenministers zum Schutze gegen
die Verbreitung der Maul - und Klauenseuche vom 3 . 11 1937
in der Fassung vom 19. 11 . und 22. II . 1937 über die Beschrän¬
kung des Personenverkehrs bleibt weiterhin in Kraft . Hienach
ist den Wandergewerbetreibenden und den übrigen , den Bestim¬
mungen über das Wandergewerbe nicht unterworfenen ambu - !
lauten Gewerbetreibenden , desgleichen allen umherziehenden
oder auf Wanderschaft befindlichen Personen , verboten : 1 . das !
Betreten der zu Sperrbezirken erklärten und noch zu erklärenden
Gemeinden und Eemeindeteile ; 2 . für die Kreise Backnang,
Besigheim, Böblingen , Brackenheim, Calw , Crailsheim , Eßlin¬
gen , Freudcnstadt , Gaildorf , Gerabronn , Hall , Heilbronn,
Herrenberg , Künzelsau , Leonberg , Ludwigsburg , Marbach,
Maulbronn , Mergentheim , Nagold , Ncckarsulm , Neuenbürg,
Oehringen , Schorndorf , Stuttgaä -Amt , Vaihingen/Enz , Waib¬
lingen und Welzheim, das Betreten landwirtschaftlicher Gehöfte
sowie aller anderen Grundstücke , auf denen Klauenvieh (Rinder,
Schweine und Ziegen ) gehalten wird . Das Verbot erstreckt sich
auch auf Teile solcher Gehöfte und Grundstücke , insbesondere
auch auf die zu ihnen gehörigen Wohn- und Hofräume . Im
übrigen Landesgebiet ist das Betreten der Wohnräume in die - s
sen Gehöften gestattet , nicht aber das Betreten der Stallungen
und sonstiger Teile der Gehöfte. Für Personen , die ihren
Wohnsitz im Sperrgebiet haben , gilt diese Beschränkung für das
ganze Landesgebiet . Die Verbote gelten auch für Geschäfts¬
reisende und alle anderen Gewerbetreibenden , die innerhalb
ihres Eemeindebezirks Maren aufkaufen oder Bestellungen auf
Waren aufsuchen sowie llir Personen , die selbstgewonnene oder
rohe Erzeugnisse der Landwirtschaft feilbieten oder aufkaufen
Wollen.

FW auf jeden Lisch!
C >bl au o . Kopf
S irakische o . Kopf
Heringe entgrätet
Cadltousilet ,

Bücklinge geräuchert

Nehme weitere Fschbestellun-
gen für nächsteWoche enig -gen
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Das bat RllOIblK-Hartvacks
vlckt nötig, dlebr als 100000
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ständige Verdraucber, dab
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ln Prioalhaus gesucht.
Auch getrennt.

Schristl . Angeb mit Preis unier
Nr . 285 an die Seschästsst. d . Bl.

Verkaufe einen wenig gebr.

Mktzzer- oder
WWchlllleii
Eber» Hardt, Haus Rr. 16

Starke

verkauft

Milch.
Lchweme

Otterbach, « ichhaldeu.

oene lieben kür Irebonius an iräi-
sebeo OIüvlLsxülern bereit ball , äa»
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Trieben Hie «las Lebielcsal äieses
Cannes nn6 lesen 8ie „Irebonins
erbt eine Tran" von ^ob . Iralov.
die erkalten dieses klllsteinbneb

kür I Llark
Weitere neu erschienene

Ullstein - Bücher sind:
Heinr. Seiler,

Alle Fäden inGlendas Hand
Karl Unselt
Mack nrottmutz sich entscheiden

ein fesselnder Kriminalroman
Georg Owen, Baxter:
Die Sxvedit ' v« nach St . Triste

ein toller Kriminalroman
Günther Hocheisen:
Mala zwischen zwei Ehen

ein fesselnder Kriminalroman
Peter Eckart:
Blockaoebeecher Marie

Diese Bücher sind vorrätig in der

BMlllldlüNg Land
Altenstetg

Sckiedma ^ er L 8ökne

klügel — pianinos
dieursitlicbe Tormen

veuts ^ s Wertarbeit
ttussteNungs - u . Verkauk ä̂ome:

« eckai -str-aps 16

Suche möblierles

smmsp
sowie eine Garage.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Karl Narr, Helmrattlker
Nagold , Marktstcaße 9

Homöopathie MzneM-
VMalog . Behansluag
Sprechstunden : Werkt. von9 —N

und 14 - 19 Uhr
„ Zagelassen znp . ivaten
Krankenkassen"

— . - .F

Spiele
wie : /

Fang de» Hut
Halma
Mensch , ärgere Dich nicht
Kreuzwort -Pulok
Sag nix über Palok i
Elfer rau» !
Schnipp — schnapp
Lustiges Fragen - und '

Antwortspiel
Schach
Schwarzwald - Quartett

Splelkmlen
wie : Gaigel-Karten

Tapp-Karten
Patience
RommS

und andere Quartette
find stets vorrätig in der

BuchhandlungLaut

- krsws/ksa

Lekiei lunx ^ kLUS
/ v.

llarnderg , 9 . Oer . 1937.

loass - aineiso

liskbetrübt macken vir ciie scdmsrrlicde
lVlitteilunj;, llaL unsere liebe , treudesorZte
satter und QroLmntter

anns Seegs »»

nack langer, sckverer Krankkeit M8 llenseits
adZeruken vurcle.

VIe trauernäen lilnterbUedenen.
öeercli^un ^ OonnerstaZ nackmittaZ 1 Okr.

Erst Erkältung, bann Srlvve
ist die übliche Reihenfolge . Erkältungen und den ersten Grippe¬
anzeichen sofort wirksam begegnen, heißt deshalb schwere Er¬
krankungen in der Regel verhüten . Bei häufigem Witterungs¬
umschlag, vor allem bei sogenanntem Erippewetter , trinke man
dreimal täglich eine Tasse heißen Tee , dem ein Guß Klosterfrau-
Melissengeist zugefügt ist . Die meist wohltuende und notwen¬
dige Schweißbildung , die die Krankheitserreger bekämpft und
unwirksam macht, wird dadurch begünstigt.

Ist Erkältung bereits da , versuche man folgende Schnellkur:
Je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in einer
Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzufügen und mög¬
lichst heiß zwei Tassen dieses Klosterfrau -Grogs vor dem Schla¬
fengehen trinken.

Halten Sie deshalb in Ihrer Hausapotheke stets Klosterfrau-
Melissengeist vorrätig . Erhältlich in Apotheken und Drogerien
in Flaschen zu RM . 2 .80 , 1 .65 und 0 .90 . Nur echt in der blauen
Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

/» cksn /vm/sr ürnern
m/T / ksnrwsrrnonrks

Her veltbekslilltea Hokner-

Autorisierte Verkaufsstelle cler Hokner-
ksbrikate.

Ls « » ,
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